
e17sa hinausgeht und | e1ine A Rom AaAUSs eführt werden“? (49] 6717
klesiologische Grundaussage dar- der Sind Dialoge, die DAr CH.  z

WIe e Bezugnahme Darıi als Begegnung Gleichgestellter
aul die nzyklika 13  t uUuNnNUumm sint“ (Jo „ZwWischen der katholischen Kıirche
hannes Paul IL., 19095) Sagl (159), und den getrennten Kırchen und
dann stellt sich die theologische Gemeinschaft“ eführt werden?
rage, 910 die Iraglos Fife vollzogenen ine andere Sprachregelung hat
Jaufen Olcher Kirchen, die der Mag mehr eıInNnen grundsätzlichen Charak:
eburger rklärung AUS Iür S1e srun ter. ESs Sibt nicht wenige Totestian
legenden theologischen Gründen ten, die sıch als Teil der eiınen „Ka
N1IC beitreten konnten, einseltig tholischen Kırche verstehen und
anerkannt werden muUussten Die ül auch daran interessier waren, 1M
L1g 1n den Gemeinden, welche die re entsprechend ekennen
Glaubenstaufe praktizieren, VOllzoge- Solange ahber Uurc den eDrauc

VOT „katholisch“ die „römisch-ka-nNen Taufhandlungen MuUussten TUr die
Anerkennung enuügen. DIie Ollsche Kıirche“ als e1nNe einzelne
seitige Anerkennung kann 11 Ver- Konfesssionskirche gemeıint ISt,

bleibt dieser zentrale OÖOkumenischegleich mMit der aule NIC er
gewichtet werden Man 1L1USS en Begriff konfessionell hbesetzt und
ken, dass auch die anderen Kirchen, SCHIIEe wÜünschenswerte Entwick.
eren Jlaufen VON der FOM1SC  ath: Jungen aus
ischen Kirche SEIT 2007 als vollgültig Insgesamt wiederhole ich das
Offiziell anerkannt werden, 1ese An anregende Buch ibt reichlich Im
erkennung 11 inne einer verwirk- pulse Iur e1N weiterführendes theo
ichten Kirchengemeinschaft Ja auch lJogisches espräch, WIE Tüur die
noch) N1IC zuerkannt ekommen eltere OÖkumenische Entwicklung
aben unverzichtbar 1ST.

Dieses eispie. zeigt, W1€e e arl Heinz Olg
Engführungen kommen kann, WenNnn
INan 1n einer protestantischen Kon
ess1ion das gesamte protestantische EITERE BUCHER ZUM IHEMA

Gegenüber Ss1e ES zeigt aher auch, 0Sse irnbeck, Anstoß 1n Rom: SO
dass e weiterführende Modelle WarTr das mMit dem KonzIil re
punktueller Anerkennung geben LL Vatikanisches KOnzil Tyrolia
können NUSS Verlag, Innsbruck 270 104 Sel

Schließlic Och e1N beispielhaf- ten EUR 12,95
tler HIinweilis aul sprachliche Gewich OMAas Franz/Hanjo Sauer, (Glaube
Lungen. Entspricht der histor1i 1n der Welt VON eute Theologie
SscChHen und gegenwärtigen Wirk- und TC ach dem /weiten Va
lichkeit, WEl die zwischenkirchli tikanischen Konzil Band TON
chen Dialoge „rund die Welt Von lierungen. Band Diskursielder
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keitsakt hinausgeht und […] eine ek-
klesiologische Grundaussage dar-
stellt“ – wie es unter Bezugnahme
auf die Enzyklika „Ut unum sint“ (Jo-
hannes Paul II., 1995) sagt (159),
dann stellt sich die theologische
Frage, ob die fraglos rite vollzogenen
Taufen solcher Kirchen, die der Mag-
deburger Erklärung aus für sie grund-
legenden theologischen Gründen
nicht beitreten konnten, einseitig
anerkannt werden müssten. Die gül-
tig in den Gemeinden, welche die
Glaubenstaufe praktizieren, vollzoge-
nen Taufhandlungen müssten für die
Anerkennung genügen. Die gegen-
seitige Anerkennung kann im Ver-
gleich mit der Taufe nicht höher 
gewichtet werden. Man muss beden-
ken, dass auch die anderen Kirchen,
deren Taufen von der römisch-katho-
lischen Kirche seit 2007 als vollgültig
offiziell anerkannt werden, diese An-
erkennung im Sinne einer verwirk-
lichten Kirchengemeinschaft ja auch
(noch) nicht zuerkannt bekommen
haben. 

Dieses Beispiel zeigt, wie es zu
Engführungen kommen kann, wenn
man in einer protestantischen Kon-
fession das gesamte protestantische
Gegenüber sieht. Es zeigt aber auch,
dass es weiterführende Modelle
punktueller Anerkennung geben
können muss.

Schließlich noch ein beispielhaf-
ter Hinweis auf sprachliche Gewich-
tungen. Entspricht es der histori-
schen und gegenwärtigen Wirk-
lichkeit, wenn die zwischenkirchli-
chen Dialoge „rund um die Welt von

Rom aus geführt werden“? (49)
Oder sind es Dialoge, die par cum
pari als Begegnung Gleichgestellter
„zwischen der katholischen Kirche
und den getrennten Kirchen und
Gemeinschaft“ geführt werden?
Eine andere Sprachregelung hat
mehr einen grundsätzlichen Charak-
ter. Es gibt nicht wenige Protestan-
ten, die sich als Teil der einen „ka-
tholischen“ Kirche verstehen und
auch daran interessiert wären, es im
Credo entsprechend zu bekennen.
Solange aber durch den Gebrauch
von „katholisch“ die „römisch-ka-
tholische Kirche“ als eine einzelne
Konfesssionskirche gemeint ist,
bleibt dieser zentrale ökumenische
Begriff konfessionell besetzt und
schließt wünschenswerte Entwick-
lungen aus.

Insgesamt wiederhole ich: das
anregende Buch gibt reichlich Im-
pulse für ein weiterführendes theo-
logisches Gespräch, wie es für die
weitere ökumenische Entwicklung
unverzichtbar ist.

Karl Heinz Voigt

WEITERE BÜCHER ZUM THEMA: 

Josef Dirnbeck, Anstoß in Rom: So
war das mit dem Konzil. 50 Jahre
II. Vatikanisches Konzil. Tyrolia
Verlag, Innsbruck 22012. 104 Sei-
ten. Pb. EUR 12,95.

Thomas Franz/Hanjo Sauer, Glaube
in der Welt von heute. Theologie
und Kirche nach dem Zweiten Va-
tikanischen Konzil. Band 1 Profi-
lierungen. Band 2 Diskursfelder:
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612 (Glaube 1n der Welt VON eute /weiten Vatikanums 1aSs
Echter Verlag, ürzburg 2006, Grünewald Verlag, Mainz
Bde.,, 50909 554 Selten EUR 208 Seiten. Kt EUR 17,99
/8,— Martin Stuflesser (Hg.), AaCTO-

ardına urt Koch, Das /weite Va anctium Comc1ilium Eine elec
tikanische KonzIil Die erme- iure der Liturgiekonstitution des
neutik der Keform, Verlag an LL Vatikanischen KonzIil Verlag
Ulrich, ugsburg 2012 160 SEl Friedrich Pustet, Kegensburg

2011 130 Seliten EURten Gb EUR 19,95
Martin Leitg0D, Dem Konzil egeo 24,95

Ne  S rägende Persönlichkeiten Jan-Heiner Tück (Hg.), Erinnerung
des LL Vatikanischen Konzils 10 die Zukuntit. Das /weite Vati
DOS Verlag, Kevelaer 2012 1972 anısche KonzIil Erweiterte und
Seliten Kt EUR Y,90 aktualisierte Auflage. Verlag Her-

Ralf Miggelbrink, re ach der, reiburg Br. 2013 /60 SEl
dem KonzIil Die /Zukunft der e ten EUR 24,99
tholischen Kirche Verlag Schö
ningh, Paderborn 2012 220 SEl
ten Kt EUR 29,90 GEMEINSAÄAME ERKLARUNG ZUR

$to ermann esch, Das /weite RECHTFERTIGUNGSLEHRE
Vatikanische Konzil orge
SCHNICHTE Verlauf Ergebnisse alter Klatber (Hg), Biblische
Wirkungsgeschichte, Verlag 10 Grundlagen der KRechtfertigungs-

re 1ne OÖkumenische StudieDOS, Kevelaer 2011 451 Seliten
Kt. EUR 12,90 ZUr (emelinsamen Erklärung ZUr

arl Rahner,  erber' Vorgrimler, RKechtfertigungslehre. Evangeli
Kleines scheKonzilskompendium: Verlagsanstalt/ Bonifatius
Samtliche lexte des /weiten Vati Verlag, Leipzig/Paderborn 20
kanischen Konzils, Verlag Herder, 175 Se1iten Kt. EUR 19,90
reiburg Br. 552008 775 SEl
ten EUR 22,— Bel der Unterzeichnung der Ge

Joseph Ra fzZinger, (G(Gesammelte meiInsamen rklärung ZUr ec  er
Schriften Zur Te des /weiten tigungslehre (GER] wurde OrMU-
Vatikanischen Konzils OTMUlNe- liert, „die beiden lalogpartner
rung Vermittlung Deutung, verpflichten sich, das tudium der
e1lban: Verlag Herder, reiburg biblischen Grundlagen der re

Br. 2012 040 Selten EUR VOT der Rechtfertigung Tortzuführen
00,— und vertieflen  &b (Offizielle Fest-

Theodor Schneider (Hg.), Die aufge stellung 3) In der GER selhst
gebene Reform Vergessene Im: die biblische Begründung sehr
pulse und bleibender Aulftrag des knapp geblieben, stutzte sıch
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Glaube in der Welt von heute.
Echter Verlag, Würzburg 2006, 2
Bde., 599 + 554 Seiten. Gb. EUR
78,–.

Kardinal Kurt Koch, Das Zweite Va-
tikanische Konzil. Die Herme-
neutik der Reform, Verlag Sankt
Ulrich, Augsburg 2012. 160 Sei-
ten. Gb. EUR 19,95.

Martin Leitgöb, Dem Konzil begeg-
nen: Prägende Persönlichkeiten
des II. Vatikanischen Konzils. To-
pos Verlag, Kevelaer 2012. 192
Seiten. Kt. EUR 9,90.

Ralf Miggelbrink, 50 Jahre nach
dem Konzil. Die Zukunft der ka-
tholischen Kirche. Verlag Schö-
ningh, Paderborn 2012. 220 Sei-
ten. Kt. EUR 29,90.

Otto Hermann Pesch, Das Zweite
Vatikanische Konzil: Vorge-
schichte – Verlauf – Ergebnisse –
Wirkungsgeschichte, Verlag To-
pos, Kevelaer 2011. 451 Seiten.
Kt. EUR 12,90.

Karl Rahner/Herbert Vorgrimler,
Kleines Konzilskompendium:
Sämtliche Texte des Zweiten Vati-
kanischen Konzils, Verlag Herder,
Freiburg i. Br. 352008. 775 Sei-
ten. TB. EUR 22,–.

Joseph Ratzinger, Gesammelte
Schriften: Zur Lehre des Zweiten
Vatikanischen Konzils: Formulie-
rung ? Vermittlung – Deutung, 2.
Teilband. Verlag Herder, Freiburg
i. Br. 2012. 640 Seiten. Gb. EUR
60,–.

Theodor Schneider (Hg.), Die aufge-
gebene Reform. Vergessene Im-
pulse und bleibender Auftrag des

Zweiten Vatikanums. Matthias
Grünewald Verlag, Mainz 22012.
208 Seiten. Kt. EUR 17,99.

Martin Stuflesser (Hg.), Sacro-
sanctum Comcilium: Eine Relec-
ture der Liturgiekonstitution des
II. Vatikanischen Konzil. Verlag
Friedrich Pustet, Regensburg
2011. 136 Seiten. Pb. EUR
24,95.

Jan-Heiner Tück (Hg.), Erinnerung
an die Zukunft. Das Zweite Vati-
kanische Konzil. Erweiterte und
aktualisierte Auflage. Verlag Her-
der, Freiburg i. Br. 2013. 760 Sei-
ten. Gb. EUR 24,99.

GEMEINSAME ERKLÄRUNG ZUR
RECHTFERTIGUNGSLEHRE

Walter Klaiber (Hg), Biblische
Grundlagen der Rechtfertigungs-
lehre. Eine ökumenische Studie
zur Gemeinsamen Erklärung zur
Rechtfertigungslehre. Evangeli-
sche Verlagsanstalt/Bonifatius
Ver lag, Leipzig/Paderborn 2012.
175 Seiten. Kt. EUR 19,90.

Bei der Unterzeichnung der Ge-
meinsamen Erklärung zur Rechtfer-
tigungslehre (GER) wurde formu-
liert, „die beiden Dialogpartner
verpflichten sich, das Studium der
biblischen Grundlagen der Lehre
von der Rechtfertigung fortzuführen
und zu vertiefen“ (Offizielle Fest-
stellung 3). In der GER selbst war
die biblische Begründung sehr
knapp geblieben, man stützte sich
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aufT einschlägige exegetische nNter: Dieses Ookumen (010°4 den 6713
Leitlinien: ESs SEIZT nicht beli densuchungen und die vielfältigen Dia-:

logdokumente, die die Basıs Tüur die Kontroversen des 16 Jahrhunderts,
gemeinsame Aussage lldeten Oondern beli den biblischen Büchern
Doch WT offensichtlich, dass die beider lestamente 1n ihren je e1ge-
biblische Begründung vertielt WET- NelN Kontexten ESs stellt das nNeutes-

tamentliche 11185den musste, nicht zuletzt der ChristuszeugnI1s
Rezeption 1n den (emelnden WwWIl: Zentrum der Überlegungen und VeT-
len STEe die paulinischen ussagen ZUr

Als diese e1 kırchen. Rechtfertigung VOT der Miss1o0nssI1-
mitlich 1n Angriff nahm, WT die uatlıon des Völkerapostels her. Die
Basıs erer, die die GER ırugen, biblischen ussagen ZUr Gerechtig-
hbreiter seworden. 2006 sich keit ottes sollen Möglichkeiten Tüur
der Weltrat Mefthodistischer KIr- eıInNnen jüdisch-christlichen 0g
chen der GER angeschlossen. Und eröffnen, 1E werden ZUr e1cC
auch die Reformierten Kirchen, die tes-Botschaft als der Mitte der Ver-
1n voller Kirchengemeinschaft miıt kündigung Jesu 1n Beziehung X
den Lutherischen Kıirchen stehen, SEeTZL. Die diachrone und Synıchrone
Uunlten sich herausgefordert. SO ha-: 1e der biblischen Zeugnisse
ben der Lutherische e  un  m der VOT ottes Gerechtigkeit und der
Päpstliche Rat Tüur die Einheit der Oftfscha VO  = e1i1c ottes 1n esus
Christen, die Weltgemeinschaft Re dem T1SLUS Mac eiınen 1C aul
Tormierter Kırchen und der Weltrat die hermeneutischen Fragestellun-
Mefthodistischer Kırchen EeSCNIOS gel der Schriftauslegung und damıit
Sel, e1N gemeinsames Ookumen aufT das er  15 VOT chrift und
ber die biblischen Grundlagen der Iradition notwendig.
KRechtfertigungslehre und ihre ach e1ner kurzen Einführung
Mmatischen Implikationen erstel: 1n die Entstehung des lextes WET-
len Die internaticonale heits: den 1n den Abschnitten und
eruppE der Leitung des hermeneutische Fragen O_
emerıitierten 1SCNOIS der Evange- chen Während unterschiedliche
lısch-methodistischen Kırche 1n Formen der Schriftauslegung 1n der
Deutschland, Dr. alter Klaiber, Reformationszeit und In den Kon

lessionskirchen sich einfachhın Indrei Mal 1M Plenum 2008 1n
ROm, 2010 In Louisville, Kentucky, Übereinstimmung miıt der Schrift
2011 In Wittenberg). Das erstellte sahen, wurde Uurc die neuzeitli-
Ookumen wird VOT en Mitglie- che Exegese die 1e der
dern der Arbeitsgruppe geme1insam Schen Iheologien ehbenso unabweils-
verantwortet, wurde aber nicht 1n bar WIEe die Erkenntnis, dass die
der Weise VOT den Kıirchen Fre71- jeweiligen konfessionellen ‚13  radı
plert, WIE die GER t1onen Nıcht infach und vollständig
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auf einschlägige exegetische Unter-
suchungen und die vielfältigen Dia-
logdokumente, die die Basis für die
gemeinsame Aussage bildeten.
Doch es war offensichtlich, dass die
biblische Begründung vertieft wer-
den musste, nicht zuletzt um der
Rezeption in den Gemeinden wil-
len. 

Als man diese Arbeit kirchen-
amtlich in Angriff nahm, war die
Basis derer, die die GER trugen,
breiter geworden. 2006 hatte sich
der Weltrat Methodistischer Kir-
chen der GER angeschlossen. Und
auch die Reformierten Kirchen, die
in voller Kirchengemeinschaft mit
den Lutherischen Kirchen stehen,
fühlten sich herausgefordert. So ha-
ben der Lutherische Weltbund, der
Päpstliche Rat für die Einheit der
Christen, die Weltgemeinschaft Re-
formierter Kirchen und der Weltrat
Methodistischer Kirchen beschlos-
sen, ein gemeinsames Dokument
über die biblischen Grundlagen der
Rechtfertigungslehre und ihre syste-
matischen Implikationen zu erstel-
len. Die internationale Arbeits-
gruppe unter der Leitung des
emeritierten Bischofs der Evange-
lisch-methodistischen Kirche in
Deutschland, Dr. Walter Klaiber,
tagte drei Mal im Plenum (2008 in
Rom, 2010 in Louisville, Kentucky,
2011 in Wittenberg). Das erstellte
Dokument wird von allen Mitglie-
dern der Arbeitsgruppe gemeinsam
verantwortet, wurde aber nicht in
der Weise von den Kirchen rezi-
piert, wie die GER.

Dieses Dokument folgt den
Leitlinien: Es setzt nicht an bei den
Kontroversen des 16. Jahrhunderts,
sondern bei den biblischen Büchern
beider Testamente in ihren je eige-
nen Kontexten. Es stellt das neutes-
tamentliche Christuszeugnis ins
Zentrum der Überlegungen und ver-
steht die paulinischen Aussagen zur
Rechtfertigung von der Missionssi-
tuation des Völkerapostels her. Die
biblischen Aussagen zur Gerechtig-
keit Gottes sollen Möglichkeiten für
einen jüdisch-christlichen Dialog 
eröffnen, sie werden zur Reich-Got-
tes-Botschaft als der Mitte der Ver-
kündigung Jesu in Beziehung ge-
setzt. Die diachrone und synchrone
Vielfalt der biblischen Zeugnisse
von Gottes Gerechtigkeit und der
Botschaft vom Reich Gottes in Jesus
dem Christus macht einen Blick auf
die hermeneutischen Fragestellun-
gen der Schriftauslegung und damit
auf das Verhältnis von Schrift und
Tradition notwendig. 

Nach einer kurzen Einführung
in die Entstehung des Textes wer-
den in den Abschnitten 2 und 3
hermeneutische Fragen angespro-
chen. Während unterschiedliche
Formen der Schriftauslegung in der
Reformationszeit und in den Kon-
fessionskirchen sich einfachhin in
Übereinstimmung mit der Schrift
sahen, wurde durch die neuzeitli-
che Exegese die Vielfalt der bibli-
schen Theologien ebenso unabweis-
bar wie die Erkenntnis, dass die
jeweiligen konfessionellen „Tradi-
tionen nicht einfach und vollständig
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614 die Bedeutung der biblischen lexte tellen anschließen Gen 15,6,
wiedergeben“ (48  — DIie Jeweiligen 2, und Jes 26,10 (S7/ Von ihnen
Schwerpunktsetzungen können sich her entwickelt besonders Paulus die
aher als gegenseltige Bereicherung OTSC VOT der KRechtfertigung
und Weiterentwicklung des des Uunders
schen Zeugnisses verstehen und E1n SCANI thematisiert

die ntl Botschaft VOT der Rechtfertierkennen, SIE können als „Mehr
wert Bedeutung“ (surplus OT gUuNg, WIE 1E Paulus 1n G: Phil
meaning) reziplert werden (47  _ (In und Röm Tormuliert. Hier ann sıch
dieser Aussage trifft sich das Doaku. der lext aufT eingehende WI1ISSE@eN-
ment miıt der Studie Von schaftliche Untersuchungen sTUT:
Ott aNSCHOMME 1n T1SLUS zell, die aber UrCNaus er-
verwandelt. Die KRechtifertigungs- schiedlichen Ergebnissen sekom
re 1M multilateralen Okumen\1- InelNn sind 1es wird 1n Beziehung
schen Dialog, ng ‚warat/ ] vgesetzt ZUr Soteriologie 1n den deu
Oeldemann/D Heller (Beihelt ZUr teropaulinischen Schriften, 1M Mat-

/8l, Frankfurt 20006 Das be thäus-Evangelium, 1n den johan
deutet nicht, dass jegliche Interpre- neischen CNrıften und 1M Jakobus
tatıon der chrift mi1t der biblischen r1e Bel allen Olfensichtlichen DIr-
Botschaft 1n Einklang sStTe Um Kri lerenzen OMmM das Ookumen
terlen gewinnen, SETI7ZT sich das dem Ergebnis, dass „eine tiefe
Ookumen das Ziel, In Okumen\1- Übereinstimmung zwischen der
ScChHher Verantwortung „eIn geme1ln- paulinischen Theologie und dem
SAaL11€8 Verständnis der biblischen grundlegenden Evangelium Jesu
Botschaft VOT der Gerechtigkeit Christi“ esteht (155 [), WIEe 1n
ottes und der KRechtfertigung des den verschiedenen ntl Iheologien
enschen sewinnen“ (50  — repräsentiert wird, und dass sıch

E1n SCHANI untersucht die ©1 „die RKechtfertigungslehre als
rage ach ottes Gerechtigkeit 1M ‚Herz und Leitstern Iur uNseTe AÄAus

sedaqah] und zieht aDel e1nNe jegung des Evangeliums“” erweılisen
e1 VOT Begriffen AUS dem 1M kann (157) Die KRechtfertigungs-
Kontext VOT Gerechtigkeit ottes re erschließt damıit, wird 1M
und Gerechtigkeit des Volkes eran abschliekenden SCHANI festge-
(Ireue, Güte, ec ilfe, Wahr- halten, „das soteriologische Herz-
heit Die Studie OomMm dem Er STUC der biblischen Botschaf
sgebnIis, dass IY1sten AUS dem (1062)

Das Ookumen versteht sich als„viel ber Gerechtigkeit lernen und
verstehen können (S0  — NSDEeSON- exegetische Besinnung 1M OkKkUume-
dere wird eutlich, dass sich die nNischen Rahmen Aass e1nNe solche
ntl ussagen ber die Rechtfierti möglich wurde, überrascht
gung drei atl lexte als Schlüssel nHächst Och nicht. ESs 1st weithıin
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die Bedeutung der biblischen Texte
wiedergeben“ (48). Die jeweiligen
Schwerpunktsetzungen können sich
aber als gegenseitige Bereicherung
und Weiterentwicklung des bibli-
schen Zeugnisses verstehen und an-
erkennen, sie können als „Mehr-
wert an Bedeutung“ (surplus of
meaning) rezipiert werden (47). (In
dieser Aussage trifft sich das Doku-
ment mit der DÖSTA Studie: Von
Gott angenommen – in Christus
verwandelt. Die Rechtfertigungs-
lehre im multilateralen ökumeni-
schen Dialog, hg. v. U. Swarat/J.
Oeldemann/D. Heller [Beiheft zur
ÖR 78], Frankfurt 2006.) Das be-
deutet nicht, dass jegliche Interpre-
tation der Schrift mit der biblischen
Botschaft in Einklang steht. Um Kri-
terien zu gewinnen, setzt sich das
Dokument das Ziel, in ökumeni-
scher Verantwortung „ein gemein-
sames Verständnis der biblischen
Botschaft von der Gerechtigkeit
Gottes und der Rechtfertigung des
Menschen zu gewinnen“ (50).

Ein 4. Abschnitt untersucht die
Frage nach Gottes Gerechtigkeit im
AT (sedaqah) und zieht dabei eine
Reihe von Begriffen aus dem im
Kontext von Gerechtigkeit Gottes
und Gerechtigkeit des Volkes heran
(Treue, Güte, Recht, Hilfe, Wahr-
heit). Die Studie kommt zu dem Er-
gebnis, dass Christen aus dem AT
„viel über Gerechtigkeit lernen und
verstehen können“ (80). Insbeson-
dere wird deutlich, dass sich die
ntl. Aussagen über die Rechtferti-
gung an drei atl. Texte als Schlüssel-

stellen anschließen: Gen 15,6, Hab
2,4 und Jes 28,16 (87 f). Von ihnen
her entwickelt besonders Paulus die
Botschaft von der Rechtfertigung
des Sünders.

Ein 5. Abschnitt thematisiert
die ntl. Botschaft von der Rechtferti-
gung, wie sie Paulus in Gal, Phil
und Röm formuliert. Hier kann sich
der Text auf eingehende wissen-
schaftliche Untersuchungen stüt-
zen, die aber zu durchaus unter-
schiedlichen Ergebnissen gekom-
men sind. Dies wird in Beziehung
gesetzt zur Soteriologie in den deu-
teropaulinischen Schriften, im Mat-
thäus-Evangelium, in den johan-
neischen Schriften und im Jakobus-
brief. Bei allen offensichtlichen Dif-
ferenzen kommt das Dokument zu
dem Ergebnis, dass „eine tiefe
Übereinstimmung zwischen der
paulinischen Theologie und dem
grundlegenden Evangelium Jesu
Christi“ besteht (155 f), wie es in
den verschiedenen ntl. Theologien
repräsentiert wird, und dass sich
dabei „die Rechtfertigungslehre als
‚Herz und Leitstern‘ für unsere Aus-
legung des Evangeliums“ erweisen
kann (157). Die Rechtfertigungs-
lehre erschließt damit, so wird im
abschließenden 6. Abschnitt festge-
halten, „das soteriologische Herz-
stück der biblischen Botschaft“
(162).

Das Dokument versteht sich als
exegetische Besinnung im ökume-
nischen Rahmen. Dass eine solche
möglich wurde, überrascht zu-
nächst noch nicht. Es ist weithin
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anerkannt, dass Diflferenzen 1n der METHODISTISCH-ROMISCH 6715
Schriftauslegung aum Och enT:
lang der konfessionellen Irennlı
1en verlaufen Gewichtiger e ' Christoph Raecdel (Hg), Als Be
cheıint CS, dass 1n diesem lext auch SCHEeNkTeEe Miteinander
die hermeneutischen Überlegun- Methodistisch-katholische Bezie-
DE, einschließlich der Problemste hungen aul Weltebene Edition
lung VOT chrift und Tradition, X uprecht, GÖttingen 2011 252
MmMeinsam Tormuliert werden Seiten. 23.090Ö EUR.
konnten In diesem Zusammenhang
1st VOT besonderer Bedeutung, dass Die katholische Kırche hat sich
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anerkannt, dass Differenzen in der
Schriftauslegung kaum noch ent-
lang der konfessionellen Trennli-
nien verlaufen. Gewichtiger er-
scheint es, dass in diesem Text auch
die hermeneutischen Überlegun-
gen, einschließlich der Problemstel-
lung von Schrift und Tradition, ge-
meinsam formuliert werden
konnten. In diesem Zusammenhang
ist von besonderer Bedeutung, dass
die Aussagen der GER über die
Lehre von der Rechtfertigung als
Kriterium evangeliumsgemäßer Ver-
kündigung, an der sich viele der
Kontroversen entzündet hatten,
hier aus exegetischer Sicht eine Be-
stätigung finden. Diese Konzentra-
tion der Soteriologie auf die Lehre
von der Rechtfertigung führt, wie
das Dokument festhält, nicht zu ei-
ner Abschottung der christlichen
Botschaft, sondern öffnet die Mög-
lichkeit für das jüdisch-christliche
Gespräch ebenso wie für den Dialog
mit anderen Glaubensüberzeugun-
gen, weil sie die „bedingungslose
Gnade Gottes“ für alle Menschen
verkündet. 

Diese exegetisch-ökumenische
Studie kann dazu beitragen, dass
die befreiende biblische Botschaft
erneut in das Zentrum der kirchli-
chen Verkündigung tritt, weil sie of-
fenkundig macht, „dass auch in 
unserer Zeit die Rechtfertigungsbot-
schaft von entscheidender Bedeu-
tung für die Menschen ist“ (166).

Peter Neuner

METHODISTISCH–RÖMISCH-
KATHOLISCHER DIALOG

Christoph Raedel (Hg), Als Be-
schenkte miteinander unterwegs.
Methodistisch-katholische Bezie-
hungen auf Weltebene. Edition
Ruprecht, Göttingen 2011. 252
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Die katholische Kirche hat sich
in ihren ökumenischen Bemühun-
gen auf bilaterale Dialoge konzen-
triert. Dies hat Vor- und Nachteile.
Einerseits können sie leichter kirch-
liche Anerkennung finden und
praktische Konsequenzen zeitigen
als multilaterale Gespräche. Ande-
rerseits haben so die Aktivitäten
des ÖRK in der katholischen Kirche
weniger Gewicht gefunden. Zudem
besteht die Gefahr, dass die kleine-
ren, eventuell regional begrenzten
Kirchen und kirchlichen Gemein-
schaften nicht angemessen beachtet
werden. Faktisch sind in der öku-
menischen Diskussion vor allem die
Dialogpapiere mit den (bei uns) gro-
ßen Kirchen präsent: die Dialoge
mit den Orthodoxen Kirchen, die
ARCIC-Papiere mit der Anglikani-
schen Gemeinschaft, die Dialoge
mit den Lutheranern und hier vor
allem die Gemeinsame Erklärung
zur Rechtfertigung (GER). Andere
Dialoge sind zwar sorgfältig doku-
mentiert, werden aber in der Öf-
fentlichkeit und auch in der theolo-
gischen Arbeit wesentlich weniger
beachtet.

615

ÖR 62 (4/2013)


